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Die
Reitlehrerin und der Stallbursche


 






Es war ein warmer Sommerabend und Sabine war wie immer um diese
Uhrzeit auf dem Gestüt. Hier hatte sie ein eigenes Pferd – einen
schwarzen Hengst, um genau zu sein. Sabine war 49 und hatte sich
vor einem Jahr von ihrem gleichaltrigen Mann getrennt. Allein war
sie von der Stadt hinaus aufs Land gezogen. Sie wohnte nun viel
dichter an dem Gestüt, zu welchem sie schon früher täglich hinfuhr.












Heute war ein besonderer Tag, denn ein neuer Stallbursche hatte
seinen Dienst angetreten. Jannik war 22, und es war sein Traum,
irgendwann einmal ein erfolgreicher Jockey zu werden. Pferderennen
liebte er schon immer und vielleicht, hoffte er, würde die
Stallburschen-Tätigkeit ihm ja die nötigen Kontakte in die
professionelle Reitrennszene bescheren. Hier auf dem Gestüt
tummelten sich allerlei erfolgreiche Jockeys und Ausbilder.












Auch Sabine war eine gute Reiterin. Sie war gerade dabei, ihren
Hengst zu striegeln, als Jannik an ihr vorbeikam und sich
vorstellte. Die beiden wechselten ein paar Worte und Sabine fand,
dass dieser Jannik, der vom Alter her ihr Sohn hätte sein können,
verdammt gut aussah. Jannik hatte einen sportlichen, schlanken
Körper, seine Arme waren muskulös, ja überhaupt wirkte dieser
22-jährige Jüngling so, als würde er täglich Sport treiben.












Sabine war eine reife, elegant gekleidete Lady. Während Jannik in
Jeans und Holzfällerhemd rumlief (die Ärmel hatte er lässig
hochgekrempelt), trug Sabine eine feine Bluse, darüber ein teures
Reiterinnen-Jäckchen und sie hatte eine edle, sehr teure
Wildleder-Reiterhose an, die eng geschnitten war, wodurch ihr
runder Po besonders gut zur Geltung kam. Sowohl Jannik als auch
Sabine trugen Reitstiefel. Jannik hatte einen hellbraunen
Kurzhaarschnitt, Sabine lange, dunkelbraune Haare, die sie zu einem
Dutt gebunden hatte. Auch wenn sie insgesamt sehr freundlich
rüberkam, so ließ der Dutt sie doch etwas streng erscheinen.












Sabine musste sich eingestehen, dass sie diesen jungen 22-Jährigen
echt sexy fand. Dem würde ich gern was beibringen, dachte sie und
stellte sich vor, Jannik ein paar Reitstunden der etwas anderen Art
zu geben. Ob er wohl auf Peitschenhiebe stand?












Sie holte ihren Hengst und ein Ausbildungspferd aus dem Stall und
lud Jannik zu einem Ausritt ein. Die beiden ritten hinaus in den
Wiesengrund. Auf einer besonders schönen Blumenwiese brachten sie
ihre Pferde zum Stillstehen, stiegen ab und setzten sich ins Gras.












Sabine fragte Jannik, ob er vorhabe, nur als Stallbursche zu
arbeiten, oder ob er auch an professioneller Reiterei interessiert
sei. Er sei gut geritten auf dem Ausbildungspferd, weshalb sie ihm
durchaus einiges zutraue. Jannik antwortete, dass er gern Jockey
werden möchte und deshalb an professionellen Reitstunden
interessiert sei. Er fragte Sabine, ob sie Reitlehrerin sei und ihm
solchen Unterricht geben könne. Das war der Moment, an dem das
Gespräch einen interessanten Verlauf zu nehmen begann:












„Professionelle Jockey-Reitstunden, die dich zum Pferderenn-Jockey
qualifizieren, kann ich dir leider nicht geben. Ich kann dir aber
gern andere Reitstunden geben“, sagte Sabine.
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